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Erscheint an allen Werktagen in zwei Ausgaben
Beilagen : Je einmal wöchentlich : daS illustrierte achtseitige

Uuterhaltungsblatt „ Sterne und Blumen "

das vierseitige UnterbaltungSblatt „ Blätter für den Familien -

tisch " und „ Blätter fnr Hans - und Landwirtschaft "

Postscheck: Karlsruhe *8*4

Anzeigenpreis : Die stebenspaltige kleine Zeile oder deren Raum 25 Pf , Reklamen

60 Pf . Platz - , Kleine - und Stellen - Anzeigen 15 Pf . Bei Wiederholung entsprechender

Nachlas ; nach Tarif . Beilage » nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen - Aufträge nehmen alle Anzeigen -Vermittlungsstellen entgegen

Schluß der Anzcigen - Annahme : Täglich vormittag » 8 Uhr , bezw . nachmittags 3 Uhf
Redaktion und Geschäftsstelle : Adlerstraße 12, jiiarlSruke

Niotationsdruck und Verlag der „ Badcnia " , A .- G . für Verlag

und Truckern , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;

für Ausland . Nachrichtendienst , Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden ! von Kalb 12 bis 1 Uhr mittags

Verantwortlich für Anzeige » und Rillamen :
A . Hof in a n n in Karlsruh «

* Die Franzosen stellen aus!
Dieser Tage hörte man , das hysterisch gewordene

Frcmzosentum wolle in Paris eine Ausstellung für
deutschen Van'dalismus eröffnen. Alle Zeugen der
deutschen Verwüstungswut im feindlichen Land
tollten zusamniengestellt und der Bevölkerung syste -
matisch vor Augen geführt werden. Der Gedanke
ist des krankhasten Zustaudes , in dent sich
selbst sonst gesunde Leute in unserem lieben
Nachbarland seit Beginn des Krieges befinden, und
teilweise schon vor Hein Krieg befunden haben, Wik -
big . Was unter solchen Umständen — aus reiner
Liebe zur Wahrheit — alles in der Ausstellung zu
sehen sein wird , kann man sich nnr denken , wenn
Nian eine kühne Phantasie hat .

Ihr lieben Herren Franzosen laßt ench Folgendes
von einem Badener sagen . Wir in Baden brauchen
keine Anstrengungen zu machen, um eine ähnliche
Ausstellung von französischen Gewalttaten zu ver»
^»stalten. Wir glauben auch, daß niemand bei uns,
<wf einen so üblen Gedanken zur weiteren Ver-
Setzung der Völker gekomm'en wäre, wie jene Leute

der Lichtstadt Paris . Und wir sind stolz auf die-
sen Mangel an Originalität des Hasses . Tatsache
ist indeß, daß wir Badener eine solche Ausstellung
bereits schon lange haben , ohne unser Zutun. Und
Ktvar eine sehr wirksame und keineswegs tendenziös
Zusammengestellte . Drunten am Neckar die groß-
Artigen Heidelberger Schloßruinen erzählen den Ge-
Ueralionen bei uns vom französischen Vandalisiniis
im feindlichen Land . Und die Tausend? von Be-
suchern, die alljährlich die schöne Neckarstadt besuchen,
haben Gelegenheit, ebenso deutsche Kunst und Tüch¬
tigkeit, wie französische sinnlose Zerstöruugswut aus
der Nähe anzusehen. Der gesprengte Turm ist da-
bei heute noch ein Beweis dafür , daß es der fran-
Sösischen Wut selbst mit großen Mitteln und mit a»

*Hrn nicht gelingt , ganz gegen die deutsche Ar-
' Mufoinnien . Die Zerstörung jenes gewaltigen

niiif w r n!Ur halb gelungen und wie zitm Hohn
fiJtto t£,

on3öftfd^c Zörnlein ragt heute noch Her ge-
& l™1! Turm zur Höhe und das weggesprengte

liegt bis zur Stunde ganz und unzerfallen
n Graben . Die gütige Natur aber hat ihren wun-
Waren Schleier über den Zeugen des französischen

< «ndallslnus gebreitet.
» wir haben noch eine andere Ausstellung für
>>anzösischen VandalisnÄts . Wer hinausgeht in
J
'e Gräberstadt der badischen Residenz , der kann die

v,e>.xrinu ohne unser Zutun entstandene Ausstellung
' »entgeltlich besichtigen . Es find weit über 100

,^ äver mit ihren Kreuzen darauf , welche der fran-
" Milche Vandalismus geöffnet hat . Ponrvn q » e xa
" e des boches ist der imponierende Wahlspruch der

Nation mit der Lichtstadt Paris gelveseu bei
? Wandalismus . „Wenn nur ein paar Bo-
dabei das Leben verlieren "

, wenn es anch lau -
r harmlose Leute , wenn es anch unschuldige Kin-

er sind I llnd so liegen gegen IlX) Kinder in jener
Ausstellung, welche der französische Vandalisiniis

er französischen Kultur geopfert hat . Es sind z . B.
\ l

,
°l ^ ravc Buben einer Mutter dabei, die nun kin-

erlös ist . Welch herrliches Denkmal für den fran-
Wuschen Vandalismus! Es sind Kinder dabei, die
ben anfingen , die französische Sprache zil lernen ,'" r einmal die Geisteserzeugnisse des französischen
HHn?§ aus eigenem kennen zu lernen , und zu er-

l'Uiren , daß das französische Volk doch auch noch an -
. 5^ Eigenschaften hat , als die im Kriege über der

Stadt Karlsruhe hervorgetretenen . Der
. MZösische Vandalismus hat sie daran gehindert , in
. . eser Erkenntnis Fortschritte zu machen , llnd jetzt
i,itSCn ^ und Jung draußen auf dem Friedhof
\ , f

werden noch nach Generationen mit dein Hei -
^ verger Schloß verkünden, daß die französische Na -

f ),V
' "H Jahrhundert noch ebenso vandalisch ver-

^ wie im 17. , als ein Melac die Pfalz verwüstete,
ab streut seine Blätter über jene Gräber,
V r *>te 'Schmach der Franzosen , die im wahllosen
-- iorftett friedlicher Zivilbevölkerung ein Kriegsmit -
>ni ^ .

^ ^^t er nicht zu . Das Andenken daran
bleiben . so gut wie das Andenken an frühere

r.
- er, welche die Franzosen im schönen Bädner-

ai,,- teiU lU 'r brauchen keine durch krankhaften Haß
P »^ " ' engekünstelte Ansstellung für französischen
iioi , --f ^ rniis. Die stummen Zeugen aus alter und

! Z^it , da und dort in unserem lieben Hei-
8>2ih^ r

zerstreut , sind vorhanden und sprechen für
und Nachwelt eine mächtigere Sprache als

Na - i
^^^ "uzeichnete Franzosentnm mit all seiner

sch
' '" -alen Hysterie jemals über angeblichen dout -

".^ alisnrus sprechen kann . Die Franzosen
Oitf l1 lc 'bft wieder dafür gesorgt, daß ihr Andenken

^ . rechten Seite des Rheins so erhalten bleibt,
in der Ueberliefernng der Bevölkerung lebt :

°irirr!/ G die in ihrer Wut allerlei Unheil
'die ihnen , wie bösen Buben , am besten" chtieite des Daseins versohlt würde .

verübt haben.

Englische Vorstöße abgewiesen.
Neue blutige Niederlage öer Russen.

Großes Hauptquartier , 4 . Oktober.
(W .T .B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Nnpprecht.

Ans der Schlachtfront nördlich der S o m m e im
Laufe des TagcS ständig an Heftigkeit zunehmender
Artilleriekampf , der im Abschnitt Morval —
Bouchavesnes am Nachmittag scinc größte
Steigerung erfuhr . Starke französische Angriffe ge-
gen unsere Stellungen an der Straße S a i l l y —
Raneourt , im Walde von St . Pierre -
B a a st und an den südöstlich davon abgesprengten
Waldstücken wurden , zum Teil im Handgemenge ,
abgeschlagen. Ein Offizier, 128 Mann , zwei Ma¬
schinengewehre fielen in unsere Hand . Englische
Vorstöße bei Thi6pval und dem Gehöft Mon -
a u c t wurden leicht abgewiesen .

Gestlicher Kriegsschauplatz .

Front deS Generalfelbmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern .

Nach dem blutigen Znsammenbrnch ihrer An -
griffe vor den Stellungen der Armee des General -
obersten von Tersztyansky westlich von Lnck und
am 2. Oktober erlitten die Russen gestern hier eine
neue schwere Niederlage. Mit der Sicherheit und
Ruhe des Siegers empfingen die Truppen des Ge-
nerallentnants Schmidt von Knobelsdorfs und des
Generals von der Marwitz den mehrmals anstür¬
menden Gegner . Kein Fuß breit Bode » ging ver-
loren . Räch Tausenden zählen wieder » in die ge -
fallen ?» Russen.

t *

Oberleutnant von Cossel, von Vizefeldwebel Win-
difch südwestlich von R o w n o vom Flugzeug abge-

setzt und nach 24 Stunden wieder abgeholt , hat an
mehreren Stellen die Bahnstrecke R o w n o -B r o d y
durch Sprengung unterbrochen.
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl .

Nichts NeneS .
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen .

Im Goergenh - Tal griffen die Russen mehr-
mals vergeblich an ; westlich von Farajd erlang-
ten sie Vorteile.

Wir stehen vor Fogaras !
Westlich von C a i n e n i (Südausgang des

Roten Tnrm -Passes) fanden als Nachwehen der
Schlacht von Hermann st a d t Kämpfe mit rn-
manischen Versprengten statt. Heber 100 Mann
wurden gefangen genommen .

Feindliche Vorstoße im Hötzinger (Hat -
szeger) Gebirge hatten keinen Erfolg, westlich der
O b o r o c a -Höhe gewannen nnsere Verbündeten
Gelände .

Halkaukrtegsschauplatz «
Heeresgruppe des Generalfeldinarschalls

von Mackensen.

Dem umfassenden Angriff deutscher und bnlgari-
scher Truppen haben sich dir bei R j a h o v o, südlich
von Bukarest über die Donau gegangenen rnmii -
nischen Kräfte dnrch eilige Flucht entzogen .

Mazedonische Front .
Zwischen dein P r e f p a - See und der R i d z e -

Planinn (nördlich des Kajmakcalan ) wurden be -
fehlsgemäß neue Stellungen bezogen. An der
N i d z e -Planina wird gekämpft.

Nordwestlich des T a h i n o- Sees hält sich der
Feind noch in K a r o d z o koj am linken Situ -
m a - User.
Der erste Gcneralquarticrmcister : v . L n d e n d o r f f.

Der Krieg Zur See.
Versenkte Schiffe.

Kopenhagen, 3 . Okt. (W .T .B .) Nationaltidende
meldet aus Christiania : Die gestern im Eismeer
versenkten fünf norwegifchen Damp -
f e r hatten zusammen einen Tonnengehalt von 6262
Tonnen und waren für über 5 Millionen Kronen
gegen Kriegsgefahr versichert . Wahrscheinlich läßt
die Kriegsversicherung heute eine Prämienerhöhung
eintreten . Der Verlust Norwegens an Schiffen
während des Krieges beträgt bisher 216 000 Tonnen ,
was 8,14 Prozent des Tonnengehaltes der norwegi-
schall Handelsflotte bedeutet.

Die russische Da m p fe r v e r b i n d u u g
zwischen Bardoe nnd Archangelsk ist wegen
der Tätigkeit der deutschen Tauchboote vorläufig ein-
gestellt worden. m

Der Krieg mit Italien.
Ein Beispiel italienischer Kriegsberichterstattung .

Wien , 2. Oktober. (W .T .B .) Aus dem Kriegs-
pressequartier wird ei » klassisches Beispiel der
italienischen Kriegsberichterstattuiig gemeldet:

Der italienische Kriegsbericht hat in den letzten
Tagen bereits dreimal über die Kämpfe am Hang
des M o n t e S i e f berichtet und zum Ueberfluß
bringt die Agenzia Stefani noch ein langes amt-
liches Eomm'lmiqu6 über diese Kämpfe, das in öer
Behauptung gipfelt , daß österreichisch- ungarische
Truppen vergeblich versuchten , italienische Vor -
r ü ck u n g e » ' „gegen den Gipfel des Monte Sief
aufzuhalten "

. Es kann wohl nur einer unerklär -
lichen Vergeßlichkeit der italienischen Oberste» Hee¬
resleitung zuzuschreiben sein , daß sie sich dnrch die-
sen Bericht selbst Lügen straft und in so ausführ¬
licher Weise der ganze » Welt zeigt, wie verlogen
ihre Berichterstattung ist . Am 9. November 1915
nämlich hat der italienische Kriegsbericht deutlich
Folgendes verkündet : In der Nacht vom 7 . Novem-
ber versuchte der Gegner mit starken Kräften den
Gipfel des Eol di Lana wiederzuerobern . Nach
Abweisung des heftigen Angriffes gingen unsere
Truppen zun , Gegenangriff über , verfolgten den
fliehenden Feind , holten ihn ei » und stürmten den
Gipfel des Monte Sief , der sich nördlich des Eol di
Lana auf 2118 Meter erhebt . Eadorna , der diese
unwahre Darstellimg nie»,als widerrufen hat, gibt
also selbst zu , daß er jetzt gegen den Gipfel des
Monte Sief vorrückt , den er bereits vor 11 Monaten
erobert haben will. In Wirklichkeit ist dieser Berg

I seit Kriegsbeginn unverändert in unserem festen Be¬
sitz. Ein weiteres Wort zu dieser eigentümliche» Art
der Kriegsberichterstattnng ist wohl nicht notwendig .

*

verschiedene Kriegsnachrichten.
Deutsche und österreichische Zivilinternierte.

Vlissingen , 4 . Okt. (W .T .B .) Mit den beiden
Postdampfern aus England , die gestern hier an -
kamen , sind ungefähr 40 deutsche und österreichische
Zivilinternierte hier eingetroffen . Von dem Post-
dampfer Koningen Regente aus sah man den Luft¬
angriff anf London nnd beobachtete , wie der getrof-
fene Zeppelin gleich einem Feuerball zu Boden
stürzte.

Zu Hindenburgs Geburtstag .
Wien , 3 . Okt . ( W .T .B . ) Zum Geburtstag des

G e n e r a l f « l d m a r f ch a l l S von H Sudenburg
schreibt die Neue Freie Presse : Dieser Tag soll nicht vor -
übergehen , ohne das; wir iu Oesterreich - Ungarn dieser
überragenden Gestalt mit wärmsten Gefühlen gedenken .
So wie er für die Deutschen den Gegenstand Volkstum -
lichster Verehrung bildet , so verkörpert er in unseren
Augen die treue Waffenbrüderschaft , die das deutsche
Heer mit dem österreichisch- ungarischen verbindet . Seine
Großtaten der Führung gehören der Geschichte an . Als
Chef des deutschen Generalstabes nun in einen noch
größeren Nahmen gestellt , ist er in der Lage , an allen
Fronten die Waffenbrüderschaft zum Heile der beiden
verbündete » Wonach,en womöglich noch -enger zu gestal -
ten . Wir begrüßen diesen Tag und feiern ihn im Her -
zen mit .

' v

Der Eindruck der Kanzlerrede iu Italic«.
Bern , 4 . Oktober . (W .T.B .) Der Secolo gibt

>noirekt zu , daß die Rede des deutschen Reichskanz-
iers in Italien große » Eindruck gemacht
habe . Der Kanzler habe die Sache so dargestellt,
als ob die lange D a u e r i> e 3 Krieges a l -
l e i ii durch England verschuldet werde
und als ob dieses für f e i i : e A l l i i e r t e n jetzt
nnd i n Z u k n n f t e i n e G e f a h r f e i . In gu¬
tem' Glauben , meint der Secolo , könne man eine
solche Auffassung nicht haben. Allein der Leute von
gutem Glauben seien wenige nnd sie genössen be -
sonders in Italien keinerlei Ansehen . Daher sei
vorauszusehen, daß die italienischen Neutralisten ,
die stets England abgeneigt gewesen seien , die Kanz-
lerrede für ihre Zwecke ausnutzen würden . Weiter-
hin verteidigt der Secolo England und schließt mit
dem Versuch zu beweisen , daß England seine Hege -
nionie gegenüber seinen Alliierten nicht alisnütze»
werde.

Die englische Mnnitionscrzenguug.
London , 4. Okt. (W .T .B .) Der M u u i t i o n s-

minister gibt bekannt, daß 107 weitere Fabriken
unter seine Koittrolle gestellt worden sind . Die Ge -
samtzahl der unter Kontrolle gestellte» Werke be-
trägt jetzt 4319 .
Der neue russische Innenminister und der Krieg .
Petersburg, 3 . Oktober. (W .T .B .) Pet . Tcl . °Ag.

Der neue Minister des Inner » Protopop o w,
'der frühere Vizepräsident Her Duma, hat in einer
>de » Pressevertretern gewährten Unterredung erklärt ,
der Krivg müsse , wie schwer er auch sei , 'doch bis
zum Ende durchgeführt werden. Der schwnng , der
alle T rennnn gs l i nien beseitigt nnd
Rußland in 'dem Streben nach dem Sieg geeinigt
habe, beweise , daß diese lleberzengnng anch in das
VolksbeNmßtsein gedrungen sei . Diese Erklärung
>des neuen Ministers wurde von der russischen Pi-esse
mit großer Befriedigung aufgenommen .

Der östliche Pfeileir der Brücke von Eernavoda
zerstört.

Von der Schlveizergrenze , 3 . Oktober. (Z . K.)
Laut schweizerischen Blättern wird der Odessaer
Zeitung Listok ans Rem gemeldet: Durch feindliche
Bombenwürfe ist der östliche Pfeiler der Brücke von
Cernadova zerstört worden . Das Gleise ist ver-
schüttet und der Verkehr unterbrochen. In der Stadt
selbst richteteil die letzten Fliegerangriffe Vechee -
ritngen an . Besonders hat der Bahnhof gelitten ,
wo einige Gebäude zum Einstürzen gebracht wnr-
'den . Der Transport der Truppen ist sehr erschwert .
Die Nachschubtuppen siird jetzt in großen Baracken
in einiger Entfernung der Stadt Eernavoda unter¬
gebracht .

Ein lehrreiche Zitroncn- Geschichtel.
Wir lesen in Schweizer Blättern : Man erinnert

sich an den Lärm , den einige der wilden Jnterven-
tionsorgane Italiens vollführten , weil italienische
Zitronen in großen Mengen nach der Schweiz
gingen , ohne dort zu verbleiben . Ein Telegramm
des Rnßkoje Slowo aus Odessa vom IS. September
gibt nun genügend Aufschluß darüber, welcheii Zi-
tronen -Transit die 'Schweiz zu bewältigen hatte, so-
daß viele Vorwürfe der Fanatiker in ihrer ganzen
Halbheit erscheinen . Das erwähnte Moskauer
Blatt schreibt nämlich wörtlich in seinem Tele -
gramm : „Mit dem Eintritt Rumäniens in den
Weltkrieg hat die Ankunft italienischer Zitronen in
Odessa , die bisher aus Italien über die Schweiz,
Oesterreich nnd Rumänien eintrafen , aufgehört .
Jetzt müssen die Sendungen über Kopenhagen-
Petersburg nach Odessa geleitet werden, anch für
Ru»ränien . Die Fracht für eine Normalkiste Zi¬
trone» stellt sich daher jetzt auf 18 Rubel , während
sie in Friedenszeiten 40 'Kopeken betrug .

" Kom¬
mentar überflüssig. —

Zur Lage in Gricchenlaud.
Paris , 4 . Okt. (W .T .B .) Der Temps erfährt ans

Athe n , die griechische Regierung scheine
mit allen Mittel» der Ausdehnung der revo -
lutionären Bewegung ^ entgegenzu¬
arbeiten . Der Marine m i n i st e r habe die
Verschlußstncke der Geschütze ans den bei Saloniki
liegenden griechische» Kriegsschiffen im Ministerium
in Verwahrung nehmen lassen . Auf der Insel
Z a u t e hätten sich ähnliche Ausschreitungen
wie in Patras ereignet . Tie Fenster des
Venizelistenkliibs seien eingeschlagen und Deinon-
stranten und Polizeibeamte verwundet worden.

Ter Mannschaftserfatz und Irland.
London , 4 . Gkt. Die Times schreiben in einein

Leitartikel , daß Lloyd George seine ga»ze Auf-
merksamkeit der Frage des Maunschafts -
e r s a tz e s widme und Anhänge? der Dienstpflicht
geworden sei . Die Ergebnisse der Werbung in Ir¬
land genügten nicht , die Verluste der irischen Regi-
menter zu ersetzen. Man habe jetzt die Wahl zwi¬
schen der Einführung des Dienstzwanges und der
allmählichen Aussckxiltnng Irlands als Kampfein-
heit des britischen Reiches .

Der französische amtliche Bericht.
Paris , 4 . Okt. ( W .T .B . ) Amtlicher Bericht von

gestern abend II Uhr : Au der Sommefront brachte
uns ein örtlich begrenzter Angriff auf beiden Seiten
der Straße Peronne ^Bapaume in den Besitz eines wich-
tigen Grabens nördlich von Rancourt . Wir machten
120 Gefangene , darunter 3 Offiziere . Südlich des
Flusses ziemlich lebhafte Tätigkeit der Artillerie und der
Schützengrabenmaschine » . Soust ist nichts von Bedeutung
zu melden von der übrigen Front .

Belgischer Bericht : Am 3 . Oktober spielte sich
am Nachmittag in der Gegend von Dixmuiden ein Ar -
tilleriekampf ab .

Amtlicher englischer Bericht.
London , l . Okt . (W .TB . ) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag : Südlich der Ancre war es ruhig .
Wir unternahmen einen erfolgreichen llebersall auf die
Lausgräben von Looö .

Britischer Heeresbericht aus Saloniki : Drei bul -
garische Bataillone griffen unsere neuen Stellungen am
Ostufer der Struma an . Ihre Angriffe brachen in uw -
ferem Feuer zusammen . Eines unserer Bataillone
machte bei einem Bajeuettangriff 40 Gefangene . Nnsere
Flieger belegten einen Truppentransport und einen nach
Serres fahrenden Zug mit Bomben .
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Aus VaÄsn .
) - ( Karlsruhe , 3 . Oktober . Die hier abgehaltene

Jahresversammlung des Landesaus s ch u s s e s
des Badischen Landwirtschaftlichen
Vereins , in welcher von dem Vorsitzenden Geh .
Rat Salzer vor allem auch die Tätigkeit der
Landwirtsfrauen lobend anerkannt wurde , befaßte
sich in der Hauptsache mit Fragen der V o l k s e r <
nährung , insbesondere Mit der Beschaffung von
Saatkartoffeln . Es wurde dazu mitgeteilt , daß schon
eine große Menge von Saatkartoffeln in Nord -
deutfchland angekauft worden ist . Sodann wurde
eine Vermehrung der Futtermittel gewünscht und
ein Antrag angenommen , ein Gesuch an das Mini -
sterium des Innern zu richten , wegen Erhöhung
des M i l ch p r e i s e s (?) unter Aufhebung des
Unterschiedes zwischen einfacher und sogenannter
Vorzugsmilch .

Durlach , 4 . Okt . Anscheinend in einem An -
fall von V erfolg un gs wah n griff ein hiesiger
Veterinäroffizier vorgestern einen Wach -
p o st e n an , ohne ihn ernstlich zu verletzen . Der
Veterinäroffizier , der sich schon vorher in der Stra -
ßenbahn auffällig benommen hatte , wurde in ärzt -
liche Behandlung genommen .

# Mannheim , 3 . Oktober . Der 30 Jahre alte
Fräser Karl Becker geriet heute früh im Stahl -
werk Mannheim in Rheinau in eine Fräs -
Maschine . Mit schweren Verletzungen wurde er ins
allgemeine Krankenhaus in Mannheim überführt ,wo er um halb 9 Uhr gestorben ist.

+ Heidelberg , 3 . Oktober . Der Seismo¬
graph der Kön igsstuhl -Sternwarte ver -
zeichnete in der Nacht auf den 3 . Oktober ein
schwaches Fernbeben . Es begann um 1 Uhr
52 Min . Die langen Wellen kamen 3 Uhr 17, das
Maximum 3 Uhr 24 . Um 3 Uhr 54 erlosch die Be -
wegung . Die Herdeutfernung dürfte etwa 8600
Kilometer betragen .

X Heidelberg , 4 . Oktober . Der Altmeister der
deutschen Chirurgie , Wirklicher Geh . Rat Professor
Dr . Vinzenz C z e r n y, Exzellenz , ist, wie kurz mit -
geteilt , gestern früh im Alter von 74 Jahren sanft
entschlafen . Noch bis in die letzten Tage
seines Lebens hatte er sein reiches Wissen und' Können in den Dienst der leidenden Menschheit
und namentlich der 'Kriegsverwundeten gestellt .
Professor Dr . Vinzenz Czerny stammte aus Trau -
tenau in Böhmen , wo er am 19. November 1842
als Sohn eines Apothekers geboren wurde . Bei
seinen Studien widmete er sich zuerst der Augen -
Heilkunde , wandte sich dann aber den inneren
Krankheiten zu . Im Jahre 1871 folgte er , nachdem
er sich kurz zuvor in Wien für Chirurgie habilitiert
hatte , einem Ruf an die Universität Freiburg . Hier
leitete er die chirurgische Klinik und vermählte sich
1872 mit einer Tochter des berühmten Heidel -
berger Ĝelehrten Kußmaul . Im Jahre 1877 erhielt
er einen Ruf nach Heidelberg , wo er bis zum 1. Ok-
tober 1906 überaus segensreich wirkte . In diesem
Jahr übernahm er die Leitung des von ihm gegrün -
deten Instituts für experimentelle Krebsforschung
und des Samariterheims . Im Frühjahr 1912 schied
er aus seiner Stellung als Generalarzt a la suite des
Sanitätskorps der Armee freiwillig aus , hat aber
seit Ausbruch des Weltkrieges großen Anteil an der
ärztlichen Versorgung der Verwundeten gehabt .
Czerny ivar ein Arzt von internationalem Ruf ,
Ehrenmitglied verschiedener wissenschaftlicher Ge -
fellfchasten . Im Kampf gegen die heimtückische
Krebskrankheit stand er an erster Stelle .

) : ( Pforzheim , 3. Oktober . Dor Pforzheimer An -
zeiger teilt aus einen , B r i e f e , den ein Pforzheimer
Fabrikant von einem Vetter aus Bra .
silien erhalten hat , folgendes mit : „Die Geschäfte
gehen hier miserabel , weil keine Einfuhr aus Europa
da ist. Fast alles ist um das Dreifache im
Preis gestiegen , manches sogar ums Hun -
dertfache , und vieles ist überhaupt nicht mehr zu
haben . Man behilft sich nun einigermaßen mit
notdamerikanifcher Ware . Das wird aber nach dem
Kriege sofort aufhören , und selbst solche, die für
Nordamerika geschwärmt haben , sind nun bekehrtund wollen nachher alles von Deutschland beziehen ,denn was die Amerikaner liefern , ist sehr teuer

Liefe.
Die Geschichte eines Stiefkindes .

Von M . Köck .
lNachdr. verboten . )

20) ( Fortsetzung .)

Achtes Kapitel .
Am anderen Morgen war Liefe als Zögling in

die Haushaltungs - und Fortbildungsschule eines
Frauenklosters aufgenommen . Ihr Äater reiste
noch am selben Tage nach Hrnise zurück.

Da war sie nun in ihrer Verbannung . Da sie das
klösterliche Institut als solches betrachtete , kam ihr
alles , was sie sah und hörte , abstoßend vor . Sie be-
griff nicht, wie 'die zahlreichen anderen Mädchen fo
heiter , ja ausgelassen sein konnten .

Das Kloster lag wohl mitten in der Stadt , hatte
jedoch einen riesigen , parkartigen Garten , der Ge -
legenheit genug zu Spaziergängen und Erholung
bot . Das Haus selbst bestand aus zwei Flügeln ,
welche durch die Kirche getrennt waren . In dem
westlichen Flügel befand sich die Schule und das
Pensionat , im östlichen das Kloster . Es war diese
Anordnung in allen Häusern dieses Ordens zu sin -
den , da es in der Intention der Stifterin lag , daß
jede Nonne , ehe sie sich in ihr Arbeitsfeld , sei es
nunJn die Schule oder in die Pensionsküche oder in
bie Schlaf - und Studierräume der Zöglinge begab,
durch den Chor der Kirchs gehe und hier in einem
furzen Gebet das Opfer ihres Lebens , das sie Gott
leinst am Taft ? der Einkleidung gebracht , erneuere .

Die ersten Wochen vergingen Liese schneller als sie
'gedacht b -' tte , denn sie hatte genug zu tun und eine
genaue Ordnung teilte ihre Zeit ein . Sowohl die
plostersrauen als auch die Zöglinge kamen ihr

und schlecht . Ein Piano , das man in Deutsch -
land für 4—500 Mark bekommt , kostet 900—1000
Mark , und ist so geschmacklos, daß es nicht schlim-
mer seiii könnte . Das eine ist sicher, am ersten Tag
nach Friedensschluß sind die Ameriknaer hier fertig .
Das ist in allen Artikeln so .

"
) ?( Offenburg , 3 . Oktober . Der Bürgeraus -

s ch u ß hat den ^ tadtrechner B ü h r e r nach einer
Dienstzeit von 45 Jahren mit Wirkung vom 1 . Ja -
nuar in den Ruhestand versetzt. Bei der Frage der
Neubesetzung des Stadtrechnerpo -
stens kam es im Bürgerausschuß zu lebhasten
Differenzen . Ein Teil der Stadtverordneten
wollte eine andere ' Besetzung der Stelle , als sie der
Stadtrat vorschlug . Ein in diesem Sinne gestellter
Antrag wurde jedoch mit 39 gegen 38 Stimmen
abgelehnt . Daraufhin verließen Hie in der
Minderheit gebliebenen Stadtverordneten , sämtliche
Mitglieder der sozialdemokratischen nnd eine - Anzahl
Mitglieder der liberalen Fraktion , den Rathaussaal .
Hierdurch wurde die Versammlung beschlußunfähig
und die Sitzung mußte abgebrochen werden .

Offenburg , 3 . Oktober . Alfred Börner , ein
Sohn des Herrn Glasmalers Börner hier , war im
August als tot gemeldet worden ; er sei im Kampfe
gegen die Russen gefallen . Diese Nachricht war
falsch. Der junge Börner geriet in russische G e -
sangenschaft und befindet sich im Gouverne -
ment Astrachan .

) ( Kork bei Kehl , 3 . Okt . Aus der Heil - und
P f l e g e a n st a l t für Epileptische ist der
Pflegling Eugen Trardy von Mannheim nächt -
licherweise entwichen .

Schiltach , 3 . Oktober . Der Bürgeraus -
s ch n ß beschloß die Errichtung einer Kriegs -
v o l k s k ü ch e. Die Stadtgemeinde wird 20 000
Mark auf die Kriegsanleihe zeichnen . Die
Hundetaxe wurde von 8 auf 12 Mark erhöht .

) ! ( Freiburg , 3 . Oktoberi . Der Badische
Banern - Verein hat an das königl . stellvertre -
ten Generalkommando des 14. Armeekorps eine Ein -
gäbe gerichtet , worin ersucht Wird , die möglichst zahl -
reiche Beurlaubung von Winzern , Küfern und ihrer
Söhne zur Bewältigung der Herbstarbeiten anord -
nen zu wollen .

)0( Eschbach , 3 . Oktober . Für den in den Ruhe -
stand getretenen Bürgermeister Meier wurde An -
ton WehrI e , Mitglied des Bezirksrats , gewählt .

(-) Schopfheim , 3 . Oktober . Die Fürsorge
für die arbeitslos gewordenen Textil -
arbeite ? unserer Gegend hat durch Beschluß des
Unterstützungsverbandes (Gemeinden und Jndu -
strielle mit Staatsbeihilfe ) ab 1 . Oktober eine wei -
tere 'Erhöhung der Unterstützungssätze gebracht .
Ferner wird in den einzelnen Orten weitgehendst
für Näharbeit gesorgt .

Waldshut , 3 . Oktober . (Zeitnngssache .) Mit dem
1 . Oktober ging die Neue Waldshut er Zei -
t u n g (Ztr .) in den Besitz des Preßvereins ,
G . m . b . H . , über .

Psullendorf , 28 . Sept . Im hiesigen Amtsbezirk
kamen im letzten Jahre zur Auszahlung für
Brotgetreide 1 453 000 Mk ., für Hafer 389 000 Mk, .
für Heu 250 000 Mk . . für Kartoffeln 300 000 Mk .
und für Stroh 50 000 Mk . >Seit Frühjahr d . I .
werden alle 6 Wockien durchschnittlich 250 000 Mark
für Groß - und Schlachtvieh (Kälber , Schweine und
Zuchtvieh nicht inbegriffen ) ausbezahlt .

*
) ! ( Auskunft über Vermißte .

Die Ungehörigen von Zivilpersonen in Feindes -
land wenden sich oft an mehrere Stellen , um Nach-
richten über Vermißte zu erlangen . Dadurch kommt
es oft vor , 'daß für einen Vermißten von mehreren
Seiten amtliche Nachforschungen angestellt werden .
Die betreffenden Stellen werden somit unnötig be-
lastet . Angehörige von Zivilpersonen in Feindes -
land sollten sich deshalb unmittelbar an die Zentral -
auskunftsftelle für Auswanderer , Berlin W . 35,Am Karlsbad , wenden . Anträge auf Nach-
forfchungen könnne von der Zentralstelle in Znknnft
nur gann bearbeitet werden , wenn Name und
Adresse des Antragstellers (der Angehörigen ) be-
kaynt gegeben wird .

Metallmobilmachnny .
Beschlagnahme , Bestandserhebung und Enteig -

nung von Bierglasdeckeln und Bierkrugdeckeln aus

freundlich entgegen , so daß ihre anfängliche Scheu
und Sprödigkeit anfing zu weichen . Sie hatte mit
den anderen jungen Mädchen in Küche ain'd Garten
mitzuhelfen , denn die Zöglinge wurden zu allen
Hausarbeiten herangezogen . Dies bereitete ihr
keine Schwierigkeit , da sie von zu Hanse alle häus -
liche Arbeit gewöhnt war . Nur die Gartenpflege
war ihr neu und machte ihr viel Vergnügen . We-
niger entzückt war die lernscheue Liese über den Un -
terricht in den hauptsächlichsten Schulgegenständen ,
obwohl sich derselbe , der Art -der Anstalt entspre¬
chend , nicht über das Niveau der Bürgerschule erhob .Die Mädchen hier sollten zu tüchtigen Hausfrauen ,nicht aber zu wissenschaftlich gebildeten Frauen her -
angezogen werden . In einem Pensionat , wo höhere
Bildung vermittelt wurde , hätte die arme Lieseeine noch traurigere Rolle gespielt . Sie hatte hier
genug zu tun , sich endlich mit der deutschen Ortho -
graphie auf freundschaftlichen Fuß zu stellen und
endlich einzusehen , daß man durch die Multiplikation
zweier Dezimal ?,ahlen ein Produkt mit so vielen
Dezimalen erhält , als die beiden Faktoren znsam -
men aufweisen . Eine wahre Freude nnd Erholung
bereitete ihr auch jetzt die Gesangstunde . Nicht weil
sie wieder einen angeschwärmten Lehrer hatte —
die Lehrkraft war eine jüngere , äußerst musikalische
Nonne — sondern weil sie gerne und gnt sang .
Ihre Sttmnre , die jedoch bisher keine Ausbildung
erfahren hatte , wurde von Schwester Aloisia bald
richtig eingeschätzt nnd nach und nach ausgebildet .

Die Mädchen mit guter Stimme dursten mit den
Nonnen Sonntags am Chor MfM Hochamt singen
und Liese wurde bald für würdig befunden , den
„Nachtigallen "

, so nannten sich die Mädchen mit
einigem Stolz , beigesellt zn werden . Ihr Herz
klopfte , als sie zum erstenmale den düsteren , altehr -

Zinn und freiwillige Ablieferung von anderen
Zinngegenständen . Die Nutzbarmachung der in
irgend welcher Form bereits im Betriebe und Ge -
brauch befindlichen Hetallmengen für die Jnteres -
sen der Lndesverteidigung wird als Metallniobil -
machung bezeichnet . Der Grundgedanke der Metall -
Mobilmachung ist der , die als Gebrauchsgegenstände
festgelegten , also immobilen Metallniengen nach
Maßgabe des gegebenen Bedarfes an den verschiede-
nen Metallsorten und unter weitgehendster Berück-
sichtigung der Interessen der Besitzer verfügbar zu
machen . So wird neuerdings das Zinn an einer
Stelle beschlagnahmt und eingezogen , wo seine Her -
gäbe verhältnismäßig geringe Schwierigkeiten be-
reitet und ohne nennenswerte Schädigung wirt -
schaftlicher Werte angängig ist . Es handelt sich um
die erheblichen Mengen an Bierglasdeckeln
und Bierkrugdeckeln , die aus Zinn mit
einem Reingehalt von 75 v. H . und mehr bestehen .
Diese Bierdeckel aus Zinn sind auf Grund der am
1 . Oktober 1916 in Kraft getretenen Bekannt -
machung Nr . M . 1 . 10. 16. KRA . a n z u m e l -
den und abzuliefern . Betroffen von dieser
Maßnahme werden nicht nur alle Arten von Bier -
ausschänken , Brauereien , Bierverlägen , Gastwirt -
schaften, Kaffeehäuser und Konditoreien , sondern
auch Vereine und Gesellschaften , Kasinos und Kan -
tinen , also auch studentische Korporationen , Tafel -
runden , Klubs und dergleichen . Alle näheren Ein -
zelheiten über die Meldepflicht , Beschlagnahme und
Einziehung ergeben sich aus dem Wortlaut der Be -
kanntmachung und den Ausführungsbestimmungen ,
welche die mit der Durchführung beauftragten Kom¬
munalbehörden erlassen . Die Veröffentlichung er -
folgt in der üblichen Weise durch Anschlag und Ab-
druck in den amtlichen Zeitungen -

, außerdem ist der
Wortlaut der Bekanntmachung bei den Gemeinde -
und Steuerbehörden einzusehen .

Es wird darauf hingewiesen , daß in 8 10 der Be -
kanntmachung außer der zwangsweisen Einziehung
der Zinndeckel von Biergläsern und Bierkrügen
freiwillige Ablieferung einer Reihe von
anderen Gegenständen aus Zinn gegen angemessene
Vergütung vorgesehen ist. Mit einer steiwilligen
Ablieferung der im § 10 benannten Gegenstände
wird den vaterländischen Interessen ein beachtlicher
Dienst geleistet .
fluB anSeren deutschen Staaten .

Kriegstagung des Deutschen Angestellten - Verbandes ,
Berussgruppe der Krankenkassenbeamten .

München, 4 . Okt. Ende September hielt der Verband
Deutscher Krankenkassenbeamten in München im kath .
Gesellenhaus ein Kriegstagung ab. Die Tagung war
sehr gut besucht , insbesondere waren sehr viele auswar -
tige Mitglieder erschienen . Den 'Vorsitz führte der
1 . Vorsitzende Herr Obersekretär Sch inid - München .
U . a . waren als Gäste anwesend : Verwalter Müller
aus Wolfach, als Vorsitzender des Verbands badischer
Krankenkassenverwalter . Als wichtige Punkte der Tages -
ordnung sind zu nennen : Pensionsfrage und
Mindestforderungen zur Dienstordnung . Heber
elftere sprach Verwalter Porzelt - Dachau . Die
Tagung konnte hier mit großer Befriedigung feststellen,
daß nunmehr die Pensionsfrage der Kassenbeam -
ten durch die Schaffung des sog . Versorgungsverbands
eine wirklich gute Lösung finden wird . Alle Kassen
werden sich diesem Versorgungsverband anschließen, um
dann allen ständigen Angestellten Pensionen gegen
mäßige Beiträge zu sichern. Die Beiträge betragen
5 Prozent des Diensteinkommens , der Staat in Bayern
gibt Zuschüsse in Höhe von 130 OOO Mk. und die Ange -
stellten erhalten nach lOjähriger Wartezeit eine Pension
in Höhe von W Prozent des versorgungsberechtigten
Diensteinkommens , die sich um 2 Prozent für jedes wei -
tere Dienstjahr bis zum Höchstbetrag von 75 Prozent
erhöht . Die Kasse selbst hat nur ein Zehntel des Ruhe -
gehalts zu tragen . Außerdem kommen Witwen - nnd
Waisenbezüge in weitem Umfange in Frage . Hinsicht-
lich der Mindestforderungen zur Dienstord -
nung verlangte Verwalter K r a u ß -Ingolstadt in fei -
nem Vortrag folgendes : Einführung von fachmännisch
besetzten Prüfungsausschüssen , Ererichtung organisierter
Stellenvermittlung , einheitliche Regelung der Gehalts -
bezüge , Gewährung von Kassenmankogeld für die Kassen-
sichrer und Kassenboten , Gewährung einer Teuerungs¬
zulage von mindestens 15 Prozent und Festsetzung einer
achtstündigen Arbeitszeit neben Beseitigung der Sonn -
tagsarlbeit . Diese Forderung wurde in einer ein -
stimmig gefaßten Entschließung dem am andern Tag
anberaumten Bayrischen Krankenkassenverbandstag zur
Stellungnahme übermittelt . Hinsichtlich der Verwendung
von Kriegsbeschädigten im Kassenverwaltungsdienst
wurde beschlossen , solche , wenn irgend möglich, einzu -
stellen , wobei bei der Entlohnung die Leistungsfähigkeit

Würdigen Musikchor betrat . In den altersbraunen
Bänken rechts und links von der Orgel waren rück-
wärts die Klosterfrauen , vorne die Mädchen . An
jedem Platz flackerte ein Kerzenlicht . Raschelnd wur -
den die Notenblätter verteilt und alle Sängerinnen
richteten sich die einzelnen Blätter zurecht . Rück-
wärts führten hohe Fenster auf die Straße , welche
grau und öde hereinsah , wie aus weiter Feme her
4önte der Straßenlärm wie ein verworrenes Brau -
sen klangen die Geräusche der hastenden Welt herein
in die tiefe Gottesstille des dämmerigen Chores und
Liese fühlte sich hier plötzlich weit weg von der übri -
gen Welt . Aber es lvar kein ängstliches Gefühl des
Verlassenseins , sondern im Gegenteil ein wohliges
Bewußtsein der Geborgenheit auf einer stillen In -
sel des Friedens . Born , durch das weißgestrichene
hohe Holzgitter konnte man hinabblicken in die hell
erleuchtete , trauliche Klosterkirche , welche sich dicht
mit Andächtigen füllte . Es war kein Wunderwerk
der Architektur , dieses Kirchlein , mich nichts war da¬
rinnen an Kostbarkeiten und Meistergemälden . Aber
lieb war es und ttaulich . Die Bilder und Altäre
waren von liebender Hand stets mit Blumen ge-
schmückt und schauten freundlich auf die Beter herab .
Ueber dem Hochaltar thronte das lebensgroße Bild
der Ordensheiligen und an Festtagen war es von
einem Lichterkranze umgeben . Die Klosterkirche
hatte ihr Stammpublikum . Alte Frauen , welche
ungehalten waren , wenn ihr gewöhnlicher Platz be -
setzt war , Eltern von Zöglingen , welche 'Sonntags
kamen und Hörsten , ob sie die Stimme ihrer Tochter
aus den vom Chor niederschwebenden Tönen her -
aushörten : ehemalige Zöglinge , tt>elche aus An -
hänglichkeit an die Stätte ihrer Jugend ihrer Sonn -
tagspslicht lieber an einer von Andacht durchwehten
und mit Liebe gepslegtenStätte genügen als in einem

des Kriegsbeschädigten ohne Rücksicht auf die dem Be-
schädigten etwa gewährte Militärpension maßgebend sein
soll.

Weiblicher Jugendpflegetag .
Der süddeutsche Verband katholisch-weiblicher Jugend -

vereine wird am 8 . und 9 . Oktober in München tagen .
Am Sonntag , den 3 . Oktober, abends 3 Uhr Feftversamm -
lung im Hotel „Bayer . Hos"

, Promenadeplatz 19. Fest-
rede : Warumtreiben wir weiblicheJugend -
pflege ? " H . H . Prälat Dr . Müller -Simonis , Domkapi -
tular in Straßburg . Für Montag , den 9. Oktober sind
folgende Referate vorgesehen : Am Vormittag : „D i e
Frau in oer weiblichen Jugendpflege " —
Frl . Lehrerin M . Stomstöck . Am Nachmittag : „Die
Stellung der Frau in den kath . Jugend -
vereinen " — H . H . Veubandssekretär M . Stritter .
Auf diese wichtige Tagung werden die Freunde unserer
Volksjugend nochmal aufmerksam gemacht und zur Teil -
nähme am Verbandstage eingeladen .

*
Ein Beitrag aus dem kaiserlichen Kronschatz zur Gold -

sammlung .
Berlin , 3 . Okt. Zu der eingeleiteten freiwilligen

Goldsammlung will auch
'die kaiserliche Hofhal¬

tung erheblich beitragen . Auf Veranlassung i>er Kaise¬
rin sind alle aus dem 'Kronschatz entbehrlichen oder ersetz -
baren Geschmeide . Fassungen , Metallgefäße und Behält -
niffe, die nicht geschichtlichen oder künstlerischen Wert be -
sitzen , der Goldsammlung übergeben worden . Auch auS
dem persönlichen Besitz der Mitglieder des kaiserlichen
Hauses herrührende Goldsachen haben ihren Weg zur
Goldabgabe genommen . Sowohl dem Gewicht wie dem
Reingehalt nach sind dadurch reichliche Goldmengen der
Stärkung des deutschen Münzgoldbestandes zugute ge-
kommen . Es ist zu hoffen , daß auch die übrigen fürst-
lichen Hofhaltungen des deutschen Reiches diesem kaiser-
lichen Beispiel folgen werden , und wer immer Gold sein
eigen nennt .

) « (

Ms öem Saöischen Noten föciig *
■¥ Karlsruhe , 3 . Okt . In der Montagssitzung des

Roten Kreuzes wurde mitgeteilt , daß eine Wohltätigkeits -
aufführuug des hiesigen Kadettenkorps den Betrag von
190 Mk. ergeben hat , der dem Roten Kreuz zufließt . —
In den letzten Monaten sind für 102 408 Mk. Liebesgaben
in 10 Êisenbahnwagen , zahlreichen Post - und Frachtfen -
düngen an die badischen Truppen von hier aus hinaus -
gegangen . Auch Kompasse und Frontkarten sind, vom
Roten Kreuz gestiftet , zur Verteilung bei besonderen
Leistungen gekommen .

Die Angehörigen von Zivilpersonen in Fein -
d e s l a n d wenden sich oft an mehrere Stellen , um
Nachrichten über Vermißte zu erlangen . Da -
durch kommt es oft vor, daß für einen Vermißten von
mehreren Seiten amtliche Nachforschungen angestellt wer -
den . Die betreffenden Stellen werden somit unnötig
belastet . Angehörige von Zivilpersonen in Feindesland
sollten sich deshalb unmittelbar an die Zentralaus -
kunftsstelle für Auswanderer , Berlin W 35, Am Karls¬
bad , wenden . Anträge auf Nachforschungen können von
der Zentralstelle in Zukunft nur dann bearbeitet werden ,
wenn Name und Adresse des Antragstellers (der Ange -
hörigen ) bekannt gegeben wird .

Ueber die Weihnachtsversorgung der Trup -
pen werden in der nächsten Sitzung nähere Mitteilungen
erfolgen .

Das Reservelazarett 5 (Gewerbeschule ) bittet uin
einen Schrank , der auf entsprechende Benachrichtigung
hin abgeholt wird .

Nächste Sitzung : Montag , den IL . Oktober, vormit¬
tags halb 12 Uhr.

*

kirchliche Nachrichten .
J Wöschbach , 2. Okt. Am gestrigen Sonntag fand eine

Versammlung des Kirchenchores, des Gemeinde - und
Stiftungsrates statt als eine Art Investitur -Nachfeier .
Dabei gab Herr Pfarrer Dietrich eine Rückschau auf die
Geschichte der Psarrei Wöschbach , wobei man erfuhr , daß
Wöschbach in diesem Jahre einen hundertjährigen Ge -
denktag feiern kann. Wöschbach war Filial von Jöh¬
lingen . Im Jahre 1803 hatte sich die Gemeinde Wösch¬
bach, die damals 105 Haushaltungen zahlte , an den
Markgrasen Friedrich gewendet , mit der Bitte um Er-
richtung einer eigenen Psarrei . Da keine Mittel zur Do -
tation vorhanden waren , schlug man vor , solche aus dem
sehr beträchtlichen Frühmeß -Benefizium zu Jöhlingen
zu entnehmen , welches ein Gut von 96 Morgen befaß.
Die Verhandlungen hierüber zogen sich sehr in die Länge ,
so daß die Errichtung der Pfarrei erst im Jahre 1863
unterm 22 . Januar erfolgten konnte . Der Pfarrpfründe
Wöschbach wurden vier Fünftel der Güter des Frühmeß -
Beuefiziums zu Jöhlingen zugesprochen. Inzwischen aber
war ein eigener Geistlicher schon im Jahre 181S nach
Wöschbach gesmrdt worden , nachdem Wöschbach Kuratie
geworden war . Der damalige Pfarrer von Jöhlingen
Joh . Nep . Göpfelmann war provisorischer Administrator

stolzen Dom , der von den meisten wegen seiner
architektonischen Schönheit und des Kunstgesanges
besucht wird .

? !<'^ ter Aloilia aber sitzt an der Orgel und
rüstet sich wie ein Feldherr zur Schlacht . Nock wirst
sie einiae fvirfp Blick? ans die Schar , die da k 'ieas -
bereit , die Waffel , der Noten in der Hand dasteht :
von unten herauf ertönt ein Glockenzeichen, der
Priester schreitet zum Altar und Silvester Aloisias
zarte Hände lassen die Orgel in mächtigen prälu -
dierenden Tönen erbrausen . Bald erklingt das
Kyrie in flehenden Tönen , dann jubelt das Gloria
zur Wölbung der Kirche empor ; stark und mutiz
tönt das Credo : doch jetzt verstummen die Stimmen
der jungen Sängerinnen — bis auf eine . Ein
glockenheller Sopran singt in süßen , bebenden Tö -
nen : Et incarnatus est . . . . Wie ein Hauch aus
Himmelshöhen weht es durch die Kirche , ein Schauer
des Ueberirdischen , des Unbegreiflichen , Himmlischen
rieselt durch die Seelen der Andächtigen . Mit dra -
matischem Ernst fallen die Stimmen des Chores mit
dem „Crucifirus " ein , um schließlich jiwelnd mit
dem „vitam venturi saeculi " zu enden . Nochmals
beim Sanktus und wieder beim Benediktas und
Aanns Dei schwebt jener herrliche Sopran mit dett
Weihrauchwolken zum Himmel enfpor . Noch eine
Fülle von Oraeltönen , voll erbramend , dann leise
und leiser werdend und endlich verklingend , und der
Gottesdienst ist zu Ende . Wie die Luft des Gottes -
Hauses noch lange nachher süß nach Weihrauch duf '
tet , so bleibt im Herzen der heimkehrenden ein e
stille , trete Freude , ein hinrmlischer Friede zürn » ,
den die Welt nickit geben kann . Die Saiten der
Seelenharfe , sie klingen noch lange nach , wenn f' 4
vom Gotteshaus ? berührt wurden ,

(Fortsetzung folgt .)
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der Pfarrkuratie Wöschbach bis zum Juni 1816 . In
oiefem Jahre zog M a r t i n Lorenz , bisher Kaplan in
Kappelrodeck , als Pfarrkurat hier auf . Er war hier bis
1834 . Der zweite Pfarrer war Franz W ei ndel von
1835—1847. Nach der Errichtung der Pfarrei : Frz .
Jos . W e i n e r 1864—1871, Karl Maurer 1881 bis
1894 . Anton Merkert 1901—1914 , der von 1895
an Pfarrverweser gewesen war . Die Errichtung der
Pfarrei wurde auch deshalb so lange hinausgeschoben ,
weil die Kirchen - und Staatsbehörden sich über die Be¬
setzung der zu errichtenden Pfründe nicht einigen konn -
ten . Damit hängt wohl auch der so häufige Wechsel der
hiesigen Geistlichen zusammen . In diesen 190 Jahren
sind hier , mit Einschluß des jetzigen , 28 Geistliche tätig
gewesen . Zwischen Pfarrer Weindel und Pfarrer Weiner
IS Pfarrverwefer , zwischen dem letzteren und Pfarrer
Maurer 5 Pfarrverweser : nämlich Frz . X. Ummenhofer ,
Th . Herold , Rich . Lauer , Jos . Schäfer , Mathias Honig .
Zur Zeit der Errichtung der Pfarrei zählte Wöschbach
943 Seelen , heute 1178.

Karleruhe , 4 . Oktober 1916*

+ ' Großh . Hoftheater . Zu der ersten Sonntagnach -
mittagövorsrellung bei besonders ermäßigten Einheits -
preisen (L Mk ., 1 .50 Mf ., 1 Mk ., 60 Pfg . ) am Sonntag ,
den 8 . d . M ., 2 Uhr , in welcher das Lustspiel „Herrschast -

^» .her Diener gesucht " aufgeführt wird , werden an der
Vorverkaufsstelle des HoMeaters keine Borverkaufs -
gebühren erhoben .

Die Behandlung der Kartoffeln bei dem Versand und
der Einlagerung . Das B e z i r k 8 a m t K o n st a n z er -
läßt folgende beachtenswerte Bekanntmachung : Wir möch-
ten die Aufmerksamkeit auf die Schädigungen hin -
lenken , die an den zurzeit meistens in koser Dchüttung
zum Versand gelangenden Kartoffeln durch die V e r -
Wendung ungeeigneter Lademittel , wie
eiserne Gabeln und Schaufeln , beim Ein - und Ausladen ,
sowie dadurch entstehen , daß die Kartoffeln beim Ein -
laden in die Eisenbahnwagen und beim Abladen auf die
Laudfuhrwerke und in die Verwahrungsräume oft auf
weitere Entfernungen geworfen werden , oder daß vom
Lade - und Fahrpersonal mit den Stiefeln auf die Kar -
toffeln getreten wird . Diese BeHandlungsweise ist sowohl
auf dem Lande , wie auch in den Städten wahrzunehmen .
Die durch derartige Behandlung verwundeten Kartosseln
zeigen nach kurzer Zeit schon schwarze Flecken . Sie
gehen bei längerer Lagerung in Fäulnis über und
stecken schließlich noch gesunde Kartoffeln
an . Im Hinblick darauf , daß jetzt große Mengen Kar -
toffeln durch die Konununalverbände und Verbraucher
eingelagert werden , ist für eine sachgemäße Behandlung
der Kartoffelsendungen beim Ein - und Ausladen Sorge
zu tragen , damit die Beschädigungen der Kartoffeln ver -
mieden werden .

^ Rähmaschinenfabrik Karlsruhe , vorm . Haid u . Ne« .
In der gestern stattgehabten Generalversamm -
l u n g wurden sämtliche Anträge der Verwaltung ein -
stimmig genehmigt . Die Dividende pro 1915/16 gelangt
danach mit 10 Prozent ( wie im Vorjahre ) zur Aus -
Zahlung .

GD

Ernennungen , Versetzungen, Znnche-
sehungen .

^ (Gehaltsklafsen II bis K , sowie von nicht
etatmäßigen Beamten .)

m } tnx ^ reiche des Ministeriums des Grohh .
P0u,es , drr Justiz und des Auswärtigen .

n(,r ;
rrtartnt : Dberausseher Karl Stengel beim Landes .

ii>h»
*
crc? Freiburg zum Wirtschaftsleiter daselbst , Auf -

dein ^ ^ ian M a i e r beim Landesgefängnis Mann -
z " U zum Oberausseher dafebbst ; Aufseher Fridolin

Gttgenfiach beim Landesgesängnis Freiburg zum
.„^ angenwart beim Amtsgericht St . Blasien . — Etat -
wo &ia angestellt : die Aufseher Karl Bolz und Albert
v 15 '*. ®eim Männerzuchthaus Bruchsal . — Versetzt :
^ le Justizattuare Albert A u beim Amtsgericht Pforz -
yeim zum Amtsgericht Ettlingen und Ernst Götz beim
Amtsgericht Kehl znr Staatsanwaltschaft Konstanz , Ge -
ruhtsbollzieher Karl Lauer beim Amtsgericht Mann -
Ze

>'n zum Amtsgericht Heidelberg , Büroassistent Emil
« lld beim Notariat Elz ^ch zum Notariat Waldkirch ,« anzleiassistent Christian Maag beim Notariat Elzach
i m Notariat Haslach , Aufseher Heinrich L e d e r e r

Amtsgefängnis Heidelberg zum Laudesgefängnis
Mannheim . — In Ruhestand versetzt : Wirtschaftsleiter

erauffeher Bernhard Braun beim Landesgefängnis
»Mannheim auf Ansuchen wegen vorgerückten Alters un -
<£r Anerkennung seiner langjährigen treugeleisteten
-vlenfte und Aufseher Max Wolf beim Amtsgefäugnis
Lörrach auf Ansuchen wegen leidender Gesuudheit unter
Anerkennung seiner langjährigen treugeleisteten Dienste .
Ans dem Bereiche des Groszh . Ministeriums dcS

Innern .
Etatmäßig : die Schutzleute Emil Haas in Karlsruhe

und Friedrich Schulz in Pforzheim . — Versetzt : die
Eichmeister Ernst Lutz in Männheim zum Eichamt Frei -

bürg und Jakob Baeckmann in Freiburg zum Eichamt
Mannheim , die Amtsdiener Jakob K ü b l e r in Walds -
Hut zum Bezirksamt Mosbach und Wilhelm Zeller in
Mosbach zum Bezirksamt Mannheim . — Zuruhegesetzt :
auf Ansuchen wegen vorgerückten Alters unter Anerken -

nung seiner langjährigen treu geleisteten Dienste : Kanz -
leidiener Karl Schuler bei Großh . Landeskommissär
in Mannheim .

Oberdirektiou des Wasser- und Straßenbaues .
Die Beamteneigenschaft verliehen : dem Landstraßen -

Wärter Jakob Hilkert in Sulzbach . — Entlassen : der
Landstraßenwärter Georg Kohl in Hemsbach (wegen
Kränklichkeit ).

Alls dem Bereiche des Großh . Ministeriums aef
Finanzen .

Zoll - und Stener ^üektion .
Ernannt : der ObersteuerauffeM Philipp Treiber

in Karlsruhe zum Steuerassisten ? der Steueraufseher
Franz Heer in Singen zum Obersteueraufseher . —
Etatmäßig angestellt : der Grenzaufseher K. S i ck i n g e r
in Stühlingen . — Versetzt : der Bürogehilfe Karl
K l e y e r in Weinheim zum Steuerkommissär für den
Bezirk Mannheim . — Enthoben : der Steuererheber Kon -
rad Leonhard in Sulzbach , Amt Weinheim , auf An -
suchen unter Anerkennung seiner la, ^ jährigen treuen
Dienste .

Staatseisenbahnverwaltung .
Ernannt : zu Lokomotivführern : die Reserveführer

Otto Fritsch in Karlsruhe und Ludwig L a i h in
Karlsruhe ; zum Stationsaufseher : Stationswart Karl
Färber in Eimeldingen ; zum Stationswart : Weichen -
Wärter Adam U e h l e i n in Höpfingen . — Etatmäßig
angestellt : als Lokomotivheizer : Franz Echte in Offen¬
burg und Theodor Riede in Konstanz ; als Lade -
meister : Peter Wagner II in Schwetzingen und Joseph
Schmitt in Mannheim ; als Rottenführer : Karl Nold
in Rastatt und Karl E ß w e i n in Ersingen . — Versetzt :
Reserveführer Johann Römer in Mannheim nach
Jmmendingen ; die Lokomotivführer : Herm . Möschle
in Radolfzell nach Jmmendingen , Gottfried Ruf in
Eberbach nach Hausach , Hermann Kühn in Heidelberg
nach Mannheim , Ferdinand Gabel in Hardheim nach
Mannheim , Franz B e i e r le in Mannheim nach Heidel -
berg , Hermann K o l b in Heidelberg nach Eberbach ,
Georg K n n z i g in Mannheim nach Hardheim , Ŝchaff -
ner Leopold Sauler in Rheinau nach Rastatt und
Bürogehilfe Adolf Wagner in Singen ( Hohentwiel )
nach Meßkirch . — Zuruhegesetzt : wegen vorgerückten
Alters , unter Anerkennung ihrer langjährigen treuen
Dienste : Zugmeister Franz Hollerbach in Offenburg
und Schaffner Jakob Volk in Würzburg ; wegen leiden -
der Gesundheit , unter Anerkennung ihrer langjährigen
treuen Dienste : Lademeister Karl Baust iu Mann -
heim und Rottenführer Gottlieb Fehler in Enzberg
( auf Ansuchen ) ; bis zur Wiederherstellung seiner Ge -
sundheit : Kanzleiassistent Karl Hölzer in Freiburg .
— Entlassen : ■echirrmmin Georg Schmitt in Heidel -
berg und Lademeister Georg Bock in Mannheim . —
Gestorben : Betriebsasststent Friedrich Winterhalter
in .Konstanz , Lokomotivheizer Georg Lacher in Hal -
tingen , Weichenwärter Philipp Wagner in Pforz¬
heim und Bremser Adolf Bräutigam in Bruchsal .

Gerichtssaal.
) : < Karlsruhe , 3 . Okt . Wie wir vor einigen Wochen

mitgeteilt haben , ist in Pforzheim der 6Ojährige Schnei¬
der Simon Buchmüller aus Durmersheim verhaftet
worden . Buchmüller hatte in Lahr , Offenburg , Karls -
ruhe , Pforzheim , Stuttgart und Ludwigsburg M i e t s -
schwindeleien begangen . Mit Rücksicht auf seine
zahlreichen Vorstrafen verurteilte ihn die Strafkammer
heute zu 3 Jahren Zuchthaus .

-( © )-

verWsöeM ' Nachrichten .
Jugend von heute .

Berlin , 4. Okt . ( W .T .B .) Zwei 16 und 17 Jahre
alte Schüler , Fritz Kopp und Gerhard M a a ck, hatten
sich aus der elterlichen Kasse mit 2000 Mark in Bargeld
und 14 000 Mark in Sparkassenbüchern und Reichsanleihe
versehen , um nach Amerika zu gehen . Zunächst wollten
sie von Stettin nach Schweden fahren . Sie fanden in
Stettin aber keinen Dampfer zur Ueberfahrt . Nun pen -
delten sie einige Tage zwischen Stettin und Berlin . Dann
beschlossen sie, in Berlin zu bleiben , trauten sich aber
nicht nach Hause . Aus Furcht , daß ihnen die Papiere
gestohlen werden könnten , packten ste sie in eine Akten -
mappe , beschwerten sie mit Steinen und versenkten sie
aoi Kölnischen Fischmarkt in der Spree . In einem
Keller in der Nähe fanden sie ein Nachtquartier . Die
Polizei wurde auf sie aufmerksam und brachte sie wieder
zu ihren Eltern . Die Abenteurer gaben auch an , wo
sie die Werte gelassen hatten . Fischern , die mit Stangen
und Netzen das Wasser absuchten , gelang es , die Mappe
mit dem Inhalt wieder ans Land zu bringen .

Letzte Nachrichten j j
Vom Hauptausschusi des Reichstags .

Berlin , 4 . Oktober . (W.T .B .) Der Hauptaus .
schuß des Reichstags führte heute die streng ver-
traulichen Verhandlungen im engeren Kreis mit der
Regierung fort . Inzwischen sind die Beratungen ,
zu denen bekanntlich Reichstagsmitglieder als Zu¬
hörer keinen Zutritt haben, so gefördert worden ,
daß sie voraussichtlich heute zum' Abschluß kommen
werden . Dann wird , wie gestern angekündigt , der
Hauptausschuß morgen die ain Samstag abgebroche¬
nen Beratungen wieder aufnehmen , die zwar eben¬

falls vertraulichen Charakter haben , zu denen aber

Abgeordnete als Zuhörer zugelassen sind.

Preisfall erstklassiger Werte an der englischen Börse .

London , 4 . Okt. (W .T .B . Infolge des vorteil¬

haften Zinsfußes der neuen Exceguer fand em

Preisfall in erstklassigen Werten statt. Der Fall
betraf die Kriegsanleihe , Consols , Kolomalwerte ,
besonders aber auch die französische Anleihe .

Ministerwechsel in Japan .
London , 4 . Okt. (W .T .B .) Die Times berichten

aus Tokio , daß das Kabinett Oknma mit

Ausnahme des Kriegs - und Marinenumsters , sein
Entlassungsgesuch eingereicht hat . Baron Kato und

Graf Teranchi werden als Nachfolger Oku -

m a s genannt .
Aufstand in Niederländisch -Jndien .

Amsterdam , 4 . Oktober. (W .T .B .) Dem Han -

delsblad wird aus Soera Baja gemeldet , daß am
28 . September in einem Gefecht bei Semabos 13

Aufständische getötet wurden . Die Kolonnen des

Kapitäns Snell töteten in einem Gefecht am 30.
September 30 Aufständische.

)X (

Zur Kriegsanleihe .
Karlsruhe , 4 . Okt . Der Aufsichtsrat der Z e n-

tralkafse der badischen land wirtschast -

lichen Ein - und V er k a u fs g e no f sen sch a s te n

in Karlsruhe beschloh heute , sich an der S . Kriegs -

anleihe mit e i n e r M i l lio n M a r k zu beteiligen .

Zeichnungen auf die 5 . Kriegsanleihe .

Die öffentlichen Feuerverficherungs -Anstalten in

Deutschland Horben bislang (eine Reihe von Zeichnungen
steht noch auS ) auf die 5 . Kriegsanleihe den Betrag von
45190 000 Mark ( auf die ivisherigen 4 Kriegsanleihen zu -

stimmen 184 434 200 Mk . ) gezeichnet , darunter die Po -

fensche Provinzial -Geuersozietät in Posen jetzt 1 000 000
Mar ! '( bisher 4 000 000 Mk . ) , Königliche Berficherungs -
kammer in München jetzt 10 000 000 Mk . ) , bish . 13 000 000
Mk .) , Pommersche Feuersozietät in Stettin jetzt 1000 000
Mark , ( bisher 2 000 000 Mk . ) , Land -Feuersozietät der

Provinz Brandenburg in Berlin jetzt 1 000 000 Mk ., ( bis¬

her 4 000000 Mk . ) , Gebäude ^BrandverstcherungsAnstalt
des Königreichs Württemberg in Stuttgart jetzt 2 600 000
Mark , (bisher 6 500 000 Mk .) , Königlich Sächsische Brand -

Versicherungskammer in Dresden jetzt 2 400 000 Mk ., ( bis¬
her 9 750 000 Mk . ), Magdeburgische Land -«Feuersozietät in
Magdeburg jetzt 5 000 000 Mk ., (Visher 10 000 000 Mk . ) .
Landschaftliche Brcuidkasse Hannover in Hannover jetzt
1000 000 Mk ., ( bisher 4 950 (100 Mk . ) , Westfälische Pro -
Vinzial -Feuersozietät in Münster i . W . jetzt 6 000 000
Mark , ( bisher 10 000 000 Mk .) , Provinzial -Feuerversiche -
ruiigs -Anstalt der Rheiiiprovinz in Düsseldorf jetzt
S 000 000 Mk ., (bisher 30 000 000 Mk .) , Westpreutzisckje
Landschaftliche Feuersozietät in Marienwerder jetzt
1000 000 Mk. , ( bisher ZOO 000 Mk . ) , Gebäudeversiche -

rungs -Anstalt für das Grotzherzogtum Baden in Karls -

ruhe jetzt 1000 000 Mk . , (bisher 1000 000 Mk . ) . Brand -

versicherungs -Anstalt für das Groscherzogtum Hessen in

Darmstadt jetzt 2 500 000 Mk ., (bisher 2 300 000 Mk .)

anöelsteil
Geschäftsberichte .

: » : Gaggenau , 3 . Okt . Die Eisenwerke Gag -

genau A .-G . erzielten nach 474186 Mark erhöhten Ab-
schreibungen eine » Gewinn von 997156 Mk . Daraus
sollen 10 Prozent Dividende auf 4 Millionen Mark Kapi -
tal bezahlt , 54 217 Mk . der Reserve zugeführt , für Wohl -
fahrtseinrichtungen 75 000 Mark verwendet und 51807
Mark vorgetragen werden .

Berlin , 3 . Okt . ( W .T .B . ) Der Jahresabschluß der
Mannes mann - Röhre Ii werke weist einen Roh -
gewinn von 31184 176 Mk . gegen 15 878 686 Mk . im Vor -

jähr aus . Hiervon gehen ab die gesamten Unkosten von
4 791010 Mk . (im Borjahr 3 895 347 Mk .) Anleihezinsen
mid Aufgeld 1046 486 (im Vorjahr 923 994 Mk .) , Mick¬
stellunge » für Umsatz - und Wertzuwachssteuer , sowie
Kriegsgewinnsteuer von 3 700 000 Mk . ( im Vorjahr
nichts ) , Abschreibungen auf Anlagen 3 871417 Mk . gegen
2 939 339 Mk . im Borjahr und die Erhöhung der Rück-

läge für Außenstände von 787 338 Mk . (im Vorjahr
nichts ) . Von dem ausschließlich des Vortrages verblei -
beuden Reingewinn von 16 987 224 Mk . ( im Vorjahr
8 120 004 Mk . ) sollen 849 866 Mk . ( im Vorjahr 406 000
Mark ) der Rücklage kl und 255 000 Mark ( im Vorjahr
300 000 Mk .) der Rückstellung für Beamten - nn 'd Arbei¬

terwohlfahrt überwiesen und 150 000 Mk . ( im Vorjahr
100 000 Mk . ) für Erneuerungsscheine , eine Million Mark

( im Vorjahre nichts ) als Rücklage für Kriegsschäden und
1700 000 Mk . ( im Vorjahr nichts ) für die Betriebsum -

stellung auf die Friedenserzeugung zurückgestellt werden .
Ferner sollen eine Million Mark für die Errichtung einer
besonders verwalteten Kriegswohlfahrtsstiftuiig zur Ge -

Währung von Unterstützungen an Witwen und Waisen
gefallener Beamten und Arbeiter und 500 000 MI . für
allgemeine Kriegswohlfahrtszwecke zur Verfügung ge -
stellt werden . Die Dividende beträgt 15 Prozent gegen
10 Prozent im Vorjahre , der Vortrag 2 077 606 Mk .

Wertpapiere .
Stand der Badischen Bank am 30 . 'September 1916.

Aktiva : Metallbeswiid 6 473 252 .06 Mk ., Reichskassen -
scheine 856 106 .— Mk ., Noten anderer Banken L 140 940 .—
SDlazI, Mechselbejtaüd 14 459 833 .91 Mk., Lombard -For¬
derungen 4165 500 Mk ., Effekten 5 130 989 .59 Mk ., son¬
stige Aktiva 18 870 521 .57 Mk ., Sa . 52 102 143.10 Mk . —

Passiva : Grundkapital 9 000 000 .— Mk . , Reservefonds
2 250 000 .— Mi . , umlaufende Noten 19 360 500 .— Mk .,
sonstige täglich fällige Verbindlichkeiten 19 950 214 .09 Mk . ,
an eine Kündigungsfrist gebundene Verbindlichkeiten
— sonstige Passiva 1541 429 .01 Mk ., Sa . 52 102 143.10
Mark . Verbindlichkeiten aus weiter begebenen , im In «
lande zahlbaren Wechseln 19 435 .35 Mk.

Bich .

Bühl , 2. Okt . Zum heutigen Schweinemarkt wurden

aufgefahren 425 Ferkel , 29 Läuferschweine aus den

Amtsbezirken Achern , Bühl , Baden , Kehl und Rastatt .
Verkauft wurden 325 Ferkel und 26 Läuferschweine in
die Amtsbezirke Achern , Bühl , Baden , Kehl , Rastatt ,
Schwetzingen und Mannheim . Der niederste Preis für
Ferkel war 30 Mark , der mittlere Preis 80 Mk ., der
höchste Preis 120 Mk. ; für Läuferschweine war der
niederste Preis 160 Mk ., der mittlere Preis 250 Mk . und
der höchste Preis 295 Mk . pro Paar .

Durchgreifende Preiserhöhungen für österreichisch -
ungarische Nutzhölzer .

Die bedeutendsten Vertreter der österreichisch - ungari -
schen Holzindustrie sind in den Verkaufsvereinigungen
Standard A .-G . und Karpathia A .-G . zusammen ver -
einigt . Diese Syndikate haben nunmehr in einer stark
besuchten Versammlung von Interessenten eine Preis -
erhöhuiig am Holzmarkt um durchschnittlich 40 Kronen
für die Kubikmeter lbeschlossen. Diese Maßnahmen sind
auf die zunehmende Verteuerung des Rohholzes und die
Schwierigkeiten der Holzabfuhr aus den Waldungen zu -
rückzuführen .

Auswärtige Gestorbene.
Bühl (Stadt) : Frau Anna Schick , Witwe, geb .

Leonhard , 75 I . * Neusatz : Christian Faller, 73 I .
5 Freiburg : Georg Metzger , Oberlehrer a . D ., 72 I .
Hc Güttingen : Rosalia Keller ae!b . Schroff , 8t) I .
* Konstanz : Theodor Ammann , Ingenieur , 75 I .

Mosbach : Felix ^ etzgntz, .Hofmetzgermeifter , 40 I .
+ Weit stobt : Frl . Theresia Willmann , 55 I .

Mannheim : Philipp Jeimann , Kaufmann und
Staftungsrat , 52 I . * Offenburg : Karl Ockenfutz,
Küferineister , 69 I . * Schutterwald : Josef Ritter ,
stud . theol ., 25 I . G e n g e n b a ch : Albert Baumann ,
Schreinermeister , 54 I . ^ Lah r : Helene Bollmüller
geb . Herzog . 63 I . 5 Pforzheim : Theodor Kastner ,
Kaufmann , 55 I .

Voraussichtliche Witterung am 5 . Oktober : Meist trüb ,
Regenfälle , ziemlich mild .

WitterungSbeobachtuiigen der Meteorologische »
Station Karlsruhe .

Monat
Baro¬
meter

uim

Ther¬
mo¬
meter

C

Abso¬
lute

Feuch¬
tigkeit

in
mm

Feuch¬
tigkeit

til
Pr», .

Wind

3. Okt . 9" U. — 10,1 9,0 98 — wölken! .

4 . Okt . 7" U . — 11,7 10,1 99 — bedeckt .

4. Okt . 2" U. — 17,7 12,6 81 — wolkig .
Höchste Temperatur am 3 . Okt . 14,2 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht 10,4 .
Niederschlagsmenge des 4 . Okt . 7» Uhr früh 0,4 mm .

dn ?rena .
Von C . K.

Ein Städtchen am linken Weichselufer im Gebiete
?er ehemaligen Festung Jwangorod , oder, wie sie
Jeijt Ijeifet, Deblin . Die stets zu Entgegenkommen
bereite deutsche Regierung hat auch hier den Polen
«hre Gunst erwiesen und den alten Namen Deblin
wieder hergestellt. Der alte Nauie Jwangorod , zu
"eutsch Johannstadt , ist verschwunden, mit ihm
<*uch all die Erinnerungen an die Regierung eines
"<»van , der Grausame " . Eine gerade Straße ver-
bindet die Festung mit diesem Städtchen und bildet
gleichzeitig dessen Hauptstraße . Zur Zeit des Fe -
w 'ngsbcmes im Jahre 1878 ist Irena aus einzelnen
seinen Ansiedelungen handeltreibender Inden ent-
landen . Heute wohnen daselbst etwa 4000 Men -
J?>en jüdischer Abstammung . Es ist also ein reines
^ udmstädtchen. Alle Handwerker, alle Geschäfts -
^ ute sind hier vertreten und vor den : Kriege war
^

' " a ein Platz , an dem alles zu haben war und
cr in icger Konk' irrenz mit Radom und Lnblin

> and . Der Krieg hat allerdings hier vieles verän -

fct U1<i> große 'summen materieller Güter Vernich -
. ^ Fast die ganze linke Hälfte ist vom Erdboden

erfchimrtd ? i ! . Die Russen haben bei ihrem Abzug
Utr ^ kDngorod diesen Teil in Flammen aufgehen

Nen. Im andern Teil haben sie alles Brauchbare
genommen oder granfam vernichtet . Nur elf

' •"mittlen haben die Schreckenstage hier verlebt ,
andern sind geflohen . Wie vor dem Kriege be-

. ' '" cht die Judenfchast von Irena heute noch den
kernten Handel , ja selbst in landwirtschaftlichen

r
" • Das ganze Städtchen ist eine große

ocltrcibende Familie . Nur sind die Handes¬

Häuser gar zu primitiver Natur . Elende Holzhäu¬
ser mit schmutzigen , vielfach ekelhaften Verkaufs -
lüden. Der Fußboden hat schon wochenlang kein
Wasser mehr gesehen. Staub und Sand liegt wohl
verwahrt in den Ecken . Der Ladentisch ist ein altes
Gerünipel , das der Besitzer weiß Gott wo einmal
erstanden hat. Die Waren liegen bunt durcheinan-
der , sodaß es einem wundert , daß der Kaufmann
seine Kunden bedienen kann . Aber der Jude kennt

sich aus , hat er eine Ware nicht, so bietet er eben

einfach was anderes an 'und es wird gekauft. Das
m'uß man den: Juden lassen, sein Geschäft versteht
er . Er hat immer „schaine War , gite War " und
mit der obligatorischen Anrede „Bester Herr , kimme
ie rein "

, steht man schon in diesem duftenden Tohu -
wo - Bohn drin . Sieht 's in den Manufakturgeschäf -
ten schon schmutzig aus , fo spottet ein Kolonial -
Warengeschäft jeder Beschreibung , von einem Metz -

aerladen ganz zu schweigen. Entsprechend diesen
sogenannten Geschäftshäusern , die die ganze Haupt -
straße an-füllen , sieht's in den Handwerkerbuden aus .
Ein Handwerk betreibt überhaupt nur der ärmere
oder ganz arme Jude . Wer Geld hat zum Handel ,
der handelt . So eine Schneider - oder Schusterbude
ist Werkstatt, Wohn - und Schlafraum , womöglich
noch Küche . Dies alles steht mittels der Türe direkt
mit der Straße in Verbindung . Die ärmere Be -
völkerung lebt in einem ganz erbärmlichen Zustand .
In Blockhütten, vielfach abseits der Straße , in
stinkenden Winkeln gelegen , hausen die Aermsten
der Judenschaft mit ihrer recht zahlreichen Familie .
$ före Wohnungen sind vielfach nicht besser als ein
Schuppe « . Davor Schinutz und Unrat , sodaß man
vielfach gar nicht unterscheiden kann , _

wo der Mist .
Haufen anfängt oder die Straße aufhört . Mag die

drückendste Armut noch so sehr mit ihren hohlen
Augen aus diesen Wohnlöchern hervorschauen, in
vielen Punkten könnte es besser sein , wenn dieses
Judenvolk mehr für Ordnung und Reinlichkeit sor -
gen würde : denn an andern Orten ist's nicht besser .

Dieses Massenelend zu begreifen , ist ungesehen
schlechthin nicht denkbar. Eines steht fest, eine
Folge des Krieges kann es nicht sein ; denn die
Leute wohnen noch am selben Platz oder haben nach
ihrer Rückkehr ihr altes Heim wieder aufgesucht.
Es gibt in der deutschen Heimat gewiß sehr arme
Dörfer , aber an Säuerlichkeit sind sie diesem Städt -
chen gegenüber erhaben . Ganz in dieses Gepräge
hinein paßt die Bevölkerung . Ihre Kleidung ist be¬
schmutzt von unten bis oben , speziell der übliche,
ganz unpraktische Kaftan , den übrigens schon das
„Jingele " trägt , wenn 's kaum dem Ei entschlüpft ist.
Abgesehen von der wohlhabenden Schicht ist alles in
Kleidung aufs höchste nach lässig . Flicken und Wa-
schen scheinen hier ganz eigenartige Begriffe zu fein ,
mindestens für die Oberkleider . Bornen sind die
Kaftane spiegelglatt , hinten mit allen möglich?»
Fremdkörpern bedeckt, an den Rändern zerrissen.
Was dem Deutschen besonders auffällt , ist die über
alle Maßen gepflogene Faulheit . Stundenlang , ja
mituiiter ganze Tage lungern die Männer anf der
Straße und dem Marktplatz herum , immer bereit ,
schnell einen Rebbach zu machen , um dann das
Handwerk weiter zu treiben . Wer zum Handelsge -
schüft gekommen ist, der handelt , so lange es zu
schachern gibt , fehlt dies , dann wird gehungert , aber
produktiv gearbeitet wird nicht. Beim 'Frauenae -
schlecht ist's gerade so.

An sich ist die jüdische Frau hier nicht sehr zur
Arbeit geneigt , wenn sie nicht gar , mit Rücksicht auf

ihre Pflichten als Hausfrau , träge genannt werden
inuß . Lieber setzt sie sich vor ihr Haus und sonnt
sich Ivie die Katzen , als daß sie ihre oder der Kinder
Kleidung in Ordnung brächte . Mag das Juden -
inädchen noch so stolz und kokett einhertrippeln , so-
bald es ein bestimmtes Alter erreicht und sich verhci -
ratet , hört sogar der notwendige Stolz auf . In
ihrer Arbeitskleidung , in der man den ganzen Wert
des Menschen erfassen kann, ist die Judenfrau sehr
nachlässig. Geht sie am Schabbes noch so geputzt
aus , es hilft nicht über diese Tatsache hinweg . Auch
die körperliche Reinlichkeit scheint nicht in besonderer
Hochachtung zu stehen . In verhältnismäßig jungen
Jahren erscheint namentlich das weibliche Geschlecht
sehr abgelebt . Blasses und allgemein schlechtes Ans -
sehen verraten entschieden eine gewisse Nachlässigkeit.
Dazu die religiöse Vorschrift , mit spätestens 18 Iah -
ren zu heiraten , wie sie namentlich von den Chas-
siden bisher geübt wurde , angeborene Armitt und
schlechte Ernährung bei reichem Kindersegen wirken
ungünstig auf dieses Volk.

Mag es vor dem 'Krieg in vielem besser gewesen
sein uitd ein lohnender Verdienst geherrscht haben,
über die Tatsache ist nicht hinwegzukommen , das
Judenvolk war bis jetzt nicht willens , aus seinem
traditionellen Rahmen herauszutreten , um einmal
in gebieterischer Not die Händearbeit zu ergreifen ,
wo doch reichliche Arbeitsgelegenheit geboten war .
Auch dies ist eine Urfa 'che für die erbärmlichen so¬
zialen Verhältnisse .

Die bemittelte Judenschaft Hilst wohl mit , durch
Unterstützung die traurige Lage , die zudem noch
durch die ungeheuer hohen Lebensmittelpreise ge -
schaffen wurde , zu lindern , allein hier unterstützt sie
mehr das Laster der Faulheit .
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Statt besonderer Anzeige .
Am 30 . September verschied in einem

' Lazarett zu Dresden unser lieber guter

|
Sohn und Bruder

Wilhelm Müller
Jäger im Feld - Jäger - Bataillon 14

an seiner am 31 . August im Kampfe fürs
Vaterland erlittenen schweren Verwundung .

In tiefem Schmerze :
Gito ftiüller , Apotheker
Fareny MülSer , geb . Steib
Oskar fflüiler , San.-Uoffz.
Elisabeth Mülier .

Karlsruhe , den 4 . Oktober 1916 .
Die Beerdigung findet am Freitag1

, den 6 . Oktober,
nachmittags 1lt 4 Uhr auf dem hiesigen Friedhofe,
und das Traueramt Samstag, den 7 . Oktober, 9 '/ * Uhr,
in der Liebfrauenbirche statt . 3322

m

WM

Bekanttttttachuttg
über den Verkehr mit Oelfrüchten und den daraus

gewonnenen Produkten .
Wer Oelfrüchte am I . Oktober in Gewahrsam hatte, hat laut Be¬

kanntmachung de? Reichskanzlers vorn 26 . Juni die vorhandenen Mengen
getrennt nach Arten und Eigentümer bis 5 . Oktober dem Kriegs -
ausschnß für pflanzliche und tierische Fette in Berlin anzu -
zeigen . In der Anzeige ist auch anzugeben , welche Vorräte der
Besitzer von Oelfrüchte » auf Grund obiger Bekanntmachung für sich
beansprucht .

Die Anzeigen können bei unserem statistischen Amt. Zähringer -
strafte 98 , eingereicht werden .

Karlsruhe, den 3 . Oktober 1916 . 3321
Das Bürgermeisteramt .

Bekanntmachung .
Vom Donnerstag , den 5 . ds , MtS. ab weiden bei sämtlichen Butter-

geschälten auf die Butter « arke Nr . 3 des LebenSmittelhestes vom
25 . September bis 8 . Oktober je 50 Gramm Butter an die einge-
schrieben« Kundschaft abgegeben . Bei einzelnen Geschäften ist statt
Butter wahlweise auch Margarine erhältlich .

Den Anstalten und Wirtschaften kann in dieser Woche kein Butter
zugewiesen werden . Diese können aber in den einschlägigen Geschäften
gegen Abgabe der Butler - und Speisefettmarken Margarine erhalten.
Es dürfen jedoch nur je 200 Gramin für je 5 Personen abgegeben
werde» . Die erforderlichen Sammelmarken können in der Geschäftsstelle
( Festhalle ) abgeholt werden .

Diejenigen Buttergeschäfte , die noch einen Vorrat an Butter von
der letzten Woche besitzen , haben diesen der Molkerei Butterblume an-
zumelden , damit bei der neuen Verteilung dieser Vorrat i« Abzug
gebracht werden kann .

Die Inhaber der Buttergeschäfte habe « sich strengstens a» diese
Bestimmungen zu halten. Die eingelösten Marken sind nach Vorschrift
perzeichnet und gebündelt an die Geschäftsstelle (Festhalte ) abznliesern .

Karlsruhe, den 3 . Oktober 1916 . 3311
Das Bürgermeisteramts

Städtisches Nahrungsmittelamt.
Werkauf von Kischen in der Fischmarkthalle am Z>onners-

tag von 3 ' /z bis 7 Uhr und Areitag von vsrm. 8 Ahr av.
Sowie in der Sofien-Straße 96/98 am Donnerstag von 3
Bis 6 und in der Georg - Friedrich-Straße am Areitag von
vorm . 8 Zthr aß. 3318

J

Statt besonderer Anzeige .

Todes -Anzeige .
Freunden und Bekannten die schmerzlicheNach¬

richt , dass meine liebe Frau , die treubesorgte Mutter
meiner Kinder, unsere Tochter , Schwiegertochter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Frau JEsnina Groll ,
geb . Kellmami ,

im 32 . Lebensjahre heute früh unerwartet rasch sanft
entschlafen ist .

Der trauernde Gatte : Friedrich Groll
und 3 Kinder .

Familie Veit Groh . 3329
Familie A . Keitmann .

Die Beerdigung findet Freitag , 6 . Oktober 1916
nachmittags ' /s3 Uhr von der Friedhofkapelleaus statt .

Das Seeleuamt für die Verstorbene ist Samstag,
den 7 . Oktober, vorm . 7 Uhr, in der St . Stefanskirche.

Trauerhans : Kaiserstrasse 114 II .

Bekanntmachung .
Den Fortbildungsuuterricht betreffend .

Nach § 2 de? Gesetzes Pom 18. Februar 1874 sind Eltern, Arbeits-
und Lehrherreu verpflichtet , die fortbildungsfchulpflichtigen Kinder ,
Lehrlinge , Dienstmädchen u . s. w . zur Teilnahme am Fortbilduugs-
unterrichte anzumelden und ihnen die zum Besuch desselben erforder -
liche Zeit zu gewähren .

Fortbildungsschulpflichtig sind gemäß § 1 desselben Gesetzes Knabe »
zwei Jahre , Mädchen ein Jahr nach Zurücklegung de? schulpflich -
tigen Alters.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße bis zu 50 Mark bestraft
(Absatz 2 desselben Paragraphen ).

Fortbilduugsschulpflichtige Dienstmädchen , Lehrlinge u . s . w ., die
von auswärts hierherkomme », sind sofort anzumelden , ohne Rücksicht
darauf, ob dieselben schon in ein festes Dienst» oder Lehrverhältnis
getreten oder nur Versuchs - oder probeweise aufgenommen sind.

Fortbildungsschulpflichtige Dienstmädchen , Lehrlinge u . s . w ., welche
die Fortbildungsschule verlassen , sind von den Eltern , Arbeits- oder
Lehrherren beim Klassenlehrer unter genauer Angabe der Adresse abzu -
melden .

Karlsruhe, den 1 . Oktober 1916 . 3300

Das Bolksschulrektorat .

Durch uns und unsere Agenten allerorts kann bezogen werden :

Kriegs- und ßckdms -Kcknder
für 1917 .

144 Seiten, Preis 50 ^ .

Mm Bonifatius - Kalender
Kriegs -Jahrbuch für 1917.

108 Seiten , Preis 40 ^.
SortimentsMeilung des Badischen Beobachters

Karlsruhe .

„Grünen Hof"
Durlach

Mittwoch bis einschl . Freitag
Ausschließlich nur Erstaufführungen !

Unser neuer Kinostern
Fräulein

Hella Moja
die jugendschöne , anmutige und

liebreizende Diva
in dem großen Drama

Helios Liebe
Ii. Helios Tod

oder
Streichhölzer kauft

. Streichhölzer .
4 Akte .

Nach einer Idee von
Alwin Neuß .

Eine Schöpfung vornehmer
Filmkunst .

Eine Spazierte in Pondichery
(Ostindien ) .

Die Liebe geht
durchs Kamin .

Lustspiel in 2 Akten .
In der Hauptro lle Lene Voß .

Die Hölle . Komödie
Wenn die Taxe springt .

Humor

Die neuest. Kriegsereignisse
von allen Fronten .

tlitternocht
aufSchloßHudson

Drama in 3 Akten.

und ihre
zwölf Väter .
Ein Vorspiel und 3 Akte .

Verfaßt von Walter Turszinsky
und Robert Wiene .

Ehemänner
in der

Klemme.
Lustspiel in 2 Akten .

Die neuest Kriesseresgnisse
von allen Fronten

durch die Meßter - Woclie .
Aktuell .

@ oamBa .4ra £g «
Der

ffermelin-
Mantel.
Lustspiel in 3 Akten

von Prof . Dr . K . Vollmöller .

Doch die Liebe
fand den 0e$.

Drama aus der Gesellschaft
in 3 Akten von

Dr . Arthur Landsberger
In der Hauptrolle als
Frau Hedda Kühne

Heddo Uernon
flunsel Ist ein GroMin

Humor .

Eine Fahrt auf
dem

Panamakanal .

Bekanntmachung
Anfangs nächster Woche wird mit der Zufuhr der von den Privat -

Haushaltungen bei der Stadtgemeinde als Wintervorrat bestellten
Kartoffeln begonnen werden . Die Zufuhr wird bezirksweise geschehen .
Den Haushaltungen , welchen demnächst die Kartoffeln zugeführt werden ,
wird die bevorstehende Zuführuug noch jeweils rechtzeitig durch das
städtische Kartoffelamt unter Angabe der Menge und des Kaufpreisen
einzeln angekündigt werden . Der bestellte Vorrat wird auf ganze
Zentner abgerundet.

Die Kartoffeln sind sofort bei Empfang .bar zu bezahlen .
Der Preis beträgt frei Keller de? Empfängers 4,75 Mk . für den
Zentner . Der Geldbetrag wird durch Beauftragte der Stadt gegen
Quittung sofort erhoben . Schecks auf hiesige Banken und die Gut»
scheine des KriegsuuterstötzungsamteS werden , erstere unter Vorbehalt
ihrer Einlösung angenommen .

Wer beim Empfang der Kartoffeln nicht bar bezahlen
kann , erhält die Lieferung nur, wenn er im Besitze eines vom städtischen
Nechnuugsamt ausgestelltenStundungsscheines ist. Der Stundung ?-
schein wird auf Antrag ausgestellt, wenn der Gesuchsteller nachweist »
daß-er-zur sofortigen Bezahlung des ganzen Kaufpreises außer Stande
ist und gelingende Sicherheit bietet .

Die Stundung wird nur auf die Dauer von höchsten ? drei Monaten
gewährt. Für den ZinZverlust und die durch den nachträglichen Einzug
bedingten Mehrkosten wird mit der letzten Rate ein Zuschlag von 25 Pfg .
für den Zentner Kartoffeln erhoben .

Die Stnndnngsanträge sind unter Angabe der Gründe uud
Vorlage von Belegen

'
( Steuerzettel, Mietzinsbuch , KriegsunterstützungS -

auSweiS ) bei den hierfür bestimmten Stelle » unter Benützung besonderer
Vordrucke, welche daselbst erhältlich siud, mündlich oder schriftlich an-
zubringen . Diese Stellen siud : für die Vororte die Gemeinde -
Sekretariate , für die Oststadt da? städtische Bahnamt , für die
Siidstadt uud Mittelstadt die Geschäftsstelle des Kommnnalver -
bandes (Festhalle, westlicher Eingang) und für den Stadteil Mühlburg
das Waisenhaus , Stößer -Straße 17. Die Vordrucke sind außer
bei diese « Stellen auch auf den Polizeiwachen , bei den Pförtnern
des Rathauses, deS Gaswerks I nnd des Bahuamts erhältlich .

Beamte » Angestellte und Arbeiter der Behörden und
Betriebe deS Reichs , Staats , der Gemeinde , der sonstigen Körper -
schasten sowie der privaten Arbeitgeber erhalten die Kartoffeln ohne
sofortige Barzahlung, wenn sie eine Besdieinignng darüber bei-
bringen , daß der Arbeitgeber oder die Kasse, aus welcher sie Ge -
halt oder Lohn empfange » , für sie innerhalb der vorgesehenen Frist
Zahlung leisten . Wer hiervon Gebrauch machen will , hat mittelst
Vordrucks bei einer der oben bezeichneten Stellen Antrag zu stellen.

Die Schritte wegen Stundung oder Zahlung durch Arbeitgeber
sind möglichst frühzeitig einzuleiten , damit der Empfänger, der nicht
bar bezahle » kann, bei der Zufuhr der Kartoffeln im Belitz der Nach-
weise ist. Die Stundungsannahmestellen sind vom 5. Oktober
an , während der üblichen Geschäftsstunden geöffnet . Wer
die Barzahlung deS Kaufpreises verweigert nnd nicht ent -
weder Stundung oder Zahlung durch Arbeitgeber oder Kasse
nachzuweisen vermag » kann die bestellten Kartoffeln nicht
erhalten .

Die Haushaltungen , die ihren Wintervorrat mittelst des vor -
geschriebenen Vordrucks bei der Stadtgemeinde bestellt, aber bei der
Bestellung erklärt haben, daß sie die Kartoffel « nicht auf einmal ,
sondern nur in Teilbeträgen abnehmen und einlagern können,
werde» durch das städtische Kartoffelamt einenr hiesigen Händler
zur Belieferung zugewiesen und von der Ueberweisung unter
Ueberseudung eines Bezugsscheins für die bestellten Biengen benach-
richtigt . Soweit Bezugsscheine ausgehändigt werden , erhalten diese
Haushaltungen keine Kartoffelmarke » .

Wer Kartoffeln nnr in kleinen Mengen einkauft , erhält diese
wie bisher in den von der Stadtgemeinde mit dem Kleinverkauf der
Kartoffeln betrauten hiesigen Geschäften gegen Abgabe der zu den
Lebeusmittelheste » gehörenden Kartoffelmarken .

Der Preis für die durch den Handel abgegebenen Kartoffeln
beträgt vorerst S .S0 Mk . für den Zentner im Geschüft abgeholt .
Für Zufuhr frei Haus deS' Empfängers darf der Händler 25 Pfg . für
den Zentner verlangen.

Karlsruhe, den 30. September 1916 . 3220
Der Stadtrat .

Bekanntmachung.
An die Herren Arbeitgeber in Karlsruhe.

Wir haben in den Monaten Oktober und November dieses Jahres
die hiesige Bevölkerung mit dem Wintervorrat an Speisekartoffeln für
die Zeit bis Frühjahr nächsten Jahres zn versehe» . In Betracht
kommen je nach der Größe der Familien ganz erhebliche Mengen, die
eine Ausgabe von 30 —60 M- und noch mehr für den einzelnen Haus-
Haltungsvorstand bedingen . Bereits zu Beginn nächster Woche wird
mit der Zufuhr der Kartoffeln begonnen . Die abgegebenen Kartoffeln
stnd alsbald bar zu bezahlen , falls nicht Stundung , bezw. vorschüßliche
Uebernahme der Zahlung durch den Arbeitgeber stattfindet. Wir neh-
men an, daß die hiesigen Arbeitgeber in denjenigen Fällen , in welchen
ihre Angestellten und Arbeiter den verhältnismäßig hohen Betrag nicht
alsbald bezahlen können, Vorschüsse bewilligen und die Zahlung btt
Kartoffel » an die städtische Kartosfelkasse vorbehaltlich de» Abzugs in
angemessenen Raten bei der Gehalts - und Lohnzahlung übernehmen .

Wir richten au die Herren Arbeitgeber der Stadt Karlsruhe das
dringende Ersuchen , uns bei der Versorgung der hiesigen Einwohner-
schaft mit diesem notwendigsten Nahrungsmittel für den kommenden
Winter anf das Eifrigste zu unterstützen und die berechtigten Anträge
ihrer Angestellten und Arbeiter auf vorschüßliche Zahlung anzuerkenneiu
lieber das Verfahren gibt die heutige Bekanntmachung Aufschluß.

Karlsruhe, den 3 . Oktober 1916 . 3319
Der Stadtrat .

1 .

joooo «
Verlag der A .-G . Baden !« Karlsruhe . !

In jede Volksbibliothek und

in jede Lazarettbibliothek
gehören einige Exemplare von Franz Dor :

LebeMider ms dem Teelsorgekleriiß !
Gr. 8", IV und 165 Seiten Mit 8 Bildern,

geheftet Jt 1 .20.
' Inhalt : Kranz Aaver Köss, ein Mann der Tat ;
! Geistlicher Hlat Wils,es>» Weiß , ein Mann der Caritas ;
1 Dhomas Heisekliart , der Waisenvater von Hohen-
. zollern ; Dekan Weier Schäfer, zarte Gerechtigkeit;
, Hcorg Lorenz, ein Priester nach dem Herzen Gottes ;
' Kermann Ainneisen , ein Soldatenfreund; Konrad
' Daring, ein Freund der Presse ; Kermann War,
!

'
ein Jünger des eucharistischen Heilandes.

' Zahlreiche Zuschriften zeigen, wie gerne diese Lebensbilder in
weiten Kreisen des Volkes gelesen werden .

'
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt

vom Verlag.

Aktuell .

kathol. Arbeiterverein
Karlsruh ?.

f Allzeige .
Unsere Vereinsangehörigen

iverden hierdurch in Kenntnis
gesetzt , daß uns unser Mit-
glied, Herr

Karl Pfeffinger
durchden Tod entrissen wurde .

Wir empfehlen die Seele
des Verstorbene » dem Ge -
bete aller Mitglieder und
bitten um zahlreiche Beteili-
gnng beim Leichenbegängnis .

Dasselbe findet statt :
Freitag , den 6 . Oklbr . 1916,
nachmittags 3 Uhr , von der
Friedhofkapelle aus .

Die hl . Messe findet am
Sonntag , de » 8 . Oktober ,
vormittags ll Uhr in der
Liebfraueukirche statt.

Karlsruhe , Oklbr. 1916 .
3325 vcr VorZand .

Verlag der Akt. -Kes. Badenia
■ Karlsruhe - ■ ■

Für den Nosenkraiu -Monat

Zum preise öer
Himmelskönigin

Gesammelte Gebete und Lieder
besonders für den

Roseukranzmonat
2. Anflaae .

Inhalt :
l . Andacht zur Muttergottes

u . a . mit täglichem Auf -
opferungSgebet , Litanei zur
immerwährenden Hilfe , Ge-
bei in der Not zur immer -
währenden Hilfe , Hilferuf
zu Maria .

II . 31 beliebte und vielerorts
gesungene Mnttergottes -
lieder mit ausführlichem
Textu . Angabe der Melodie -
sammlung .

III . Die Alte Singmesse an
Muttergottestagen . Maria
würdig zu verehren ".

IV . Ein JosefSlied .
V . Anhang für die Kriegs -

zeit : Die offiziellen Krieg?»
gebete und das Gebet für
t deutsche Soldaten , sowie
8 geistlicheKriegSlieder nach
bekannten , zum Teil Magni«
fikatmelodien .

Preise: 48 Seiten . Stück 25 Pfg .,
100 Stück 20 - Mk.

Durch alle Buchhandlunge» zu
beziehen oder direkt vom Verlag.

Klügel
pianmos

Harmoniums
zu und Httefe

ICudoj . Schrodscjul
Hoflieferant

4 Erbprinzenstraße 4»
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